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Morgen⸗Ausgabe z. Danziger Zeitung. 


Amtliche Nachrichten. Freunde, unferer Kaffe je nach ihren Verhältniſſen entſpre⸗ 
Se. Maſeſtät der König baben Alergnäbigh gerubt: Dem chende Beiträge zu gewähren.“ 
Oberförſter a. D. Benda zu Charlottenburg, dem Rechnungs⸗ — Des ſogen. „Baterländ. Vereins für Rettung 
Rath Compart zu Berlin und dem Canzlei⸗Rath Lehmann zu Schiffbrüchiger“, der ſeine Thätigkeit damit beginnen zu 
2028 den Rothen Adler⸗Orden 4. Sei: fo wie dem Schulleh⸗ wollen ſcheint, daß er zunächſt an ſich ſelbſt den Schiffbruch 
ter Freytag zu Lütte, dem Steuer⸗Aufſeher Wilde zu Breslau ſtudirt, hat ſich unn auch der Börſenwitz bemächtigt. So 
und dem Badhofs-Oberarbeiter Beyer zu Magdeburg das Allg. ſchreibt die „Trib.“ aus Berlin: Für die Rettung Schiff, 
Ehrenzeichen zu verleihen, Saen ht I Börfe 1 he Bin, Die 115 15 
Berlin, 16. Juni. In den Wahlkreiſen der Bros | ereins lag geſtern aus, erhielt aber keine Unterſchrift. Man 
vinz Brandenburg — ſchreibt man i „Breslauer ſprach ſich dahin aus, daß ein Verein für Rettung ſchiff⸗ 
Zeitung“ — iſt es noch gar fill; in den meiſten brüchiger Speculanten a beſſere Erfolge baben würde. 
wird es ſchwer genug halten, eine lebendige Agitation Einige meinten, die ausliegende Liſte ſei die Subferiptions» 
hervorzurufen. Die laudwirthſchaftlichen Vereine allein liſte der Thüringiſch-Voigtländiſchen Eiſenbahn. Auf die hat 
rühren ſich für die landwirthſchafkliche Intereſſen⸗ nämlich noch Niemand gezeichnet. 
Vertretung; es wird dieſe faſt durchweg als Mittel, die — Nach der allgemeinen Ueberſicht des Schulweſens der 
Bauern an die conſervative Partei zu feſſeln, von den Land- Stadt Berlin, welche das Communalblatt“ enthält, beträgt 
räthen und ihren Freunden benutzt. Daß man bei den libe⸗ die Zahl der Kinder, welche im abgelaufenen Jahre 1869 
ralen Bauergutsbeſitzern damit nicht weit kommt, zeigte ſich öffentliche oder Privatſchulen beſucht haben. 44,248 Knaben 
vor einigen Tagen dei zwei faſt nur von ländlichen Befigern und 38,590 Mädchen, zuſammen alſo 82,838, von welchen 
beſuchten Wahlverſammlungen in Zehden und Altreetz im 6732 nicht mehr ſchulpflichtig geweſen. Im Jahre 1869 iſt 
Oderbruch, Kreis Königsberg in der Neumark. Der Abg. die Zahl der Kinder, welche die Gemeindeſchulen beſuchten, 
Eugen Richter, welcher mit dem nat.-Iib. Abg. Schröder die» | gegen das Jahr 1868 auf 1206 geſtiegen. Auch die Zahl der, 
fen Kreis im Landtage vertritt, während der Landrath v. Le⸗ die Privatſchulen beſuchenden Kinder hat ſich um 1029 ver» 
vetzow Reichstagsabgeordneter iſt, hatte vor einiger Zeit die mehrt, während im Jahre 1868 gegen das Vorjahr die Kin⸗ 
vorwiegend nationalliberale Hauptſtadt des Wahlkreiſcs, derzahl in den Privatſchulen ſich verringert hatte. Die Un⸗ 
Küſtrin, beſucht, und war von den dortigen Wählern terſtützungskoſten, welche die Stadt Berlin zu tragen hatte, 
wieder (natürlich unter Wiederholung des Compromiſſes) betrugen für die Gemeindeſchulen 340,183 Ag und für die 
zum Abgeordneten aufgeſtellt. Jetzt folgte er einer Einla- Privatſchulen 102,168 &. 
dung in benjenigen Theil des Wahltreiſes, welcher lauter zur — In Folge des Preisausſchreibens, welche der 
alten Fortſchrittspartei haltende Gutsbeſitzer zu Wahlmännern Vorſtand des Vereins für Freiheit der Schule am 23. 
ſtellt. Hier wurde er wegen der „landwirthſchaftlichen In⸗ Februar d. J. erlaſſen hatte, ſind bei demſelben 35 Arbeiten 
tereffenvertretung“ interpellirt, deren Verfechter ſchon einen eingegangen, von denen zwei mit dem Preiſe von ie 50. &. 
Gutsbeſitzer als Candidaten benannt haben, Richter fiel bedacht worden ſind. (Die Motto's der gekrönten Arbeiten 
trotzdem ſchonungslos über die Sache ber, er werde ſich nie | lauten: Jedem das Seine! und: Religion veredelt u. ſ. w., 
mals dazu hergeben, ſich als Vertreter „landwirthſchaftlicher“ beide rühren von bewährten Schulmännern her.) Die eine 
oder auch „ſtädtiſcher Intereſſen“ wählen zu laſſen, er habe hielt ſich ganz ſtreng an das aufgeftellte Programm und er⸗ 
das ganze Volk zu vertreten; die ganze Geſchichte von der örtert das Thema in ſchlichter, allgemein verſtändlicher aber 
landwirthſchaftlichen Intereſſenvertretung laufe auf eine ſtreng logiſcher Weiſe; die andere mit Geiſt und einſchnei⸗ 
Bauernfängerei der gröbſten Art hinaus. Der einstimmige dender Schärfe geſchriebene, erweitert die Kritik des Reli⸗ 
lebhafte Beifall bewies, daß Richter den rechten Ton ge⸗ gionsunterrichts far zu einer Kritik der verſchiedenen Reli⸗ 
troffen hatte. Derſelbe wird dort auch zum Reichstage auf ions ſyſteme, beide aber treffen in einem und bemfelben Re⸗ 
geſtellt werden. tt Aula ’ Be N i 8 
— Der geſchäftsführende Ausſchuß des Central -Wahl⸗ iſt leine pädagogiſche Nothwendigkeit, vielmebr ſchädlich und 
omités der 80 0 1 Dr Löwe⸗Calbe, Haan daher aus der Volksſchule zu entfernen. Uebrigens ſind auch 
Dunder, Runge, Dr. Langerhans und Dr. Hirih) hat, der unter den übrigen Abhandlungen mauche recht ſchätzensweith 
„Nh. Ztg.“ zufolge, nachſtehendes Circular verschickt: „Die und faft alle bekämpfen das jetzige Unterrichtsweſen in Preu⸗ 
Wahlen fowohl zum Reichstage als zum preußiſchen Abge⸗ ßen mit ſcharfen Waffen. Fa 7 
ordnelenhauſe ſollen im September ſtattfinden. Den poli⸗ — Dem Anſcheine nach — ſchreibt das „Fr. Bl.“ — wird 
tiſchen Freunden gegenüber bedarf es keiner Aufzählung der die Fronleichnamsprozeſſion am nächſten Sonntag be⸗ 


ſchicklicheren Maßen ſeinen etwa möglichen ſanitätiſchen Zweck, 
dem übrigens ein Halstuch oder ſchwarzer Shawl beſſer ent · 
ſpricht, vollkommen erfüllt. Die Annahme dieſes freundlichen 
Rathes erwart⸗t im Jutereſſe Ihrer Aufgaben als erſte 
Probe Ihr zukünftiger Ephorus. Randſchrift: Eine „ärzt⸗ 
liche Dispenſation“ (2) können Sie unmöglich in der Kirche 
vorhängen, wäre ſie auch mit den größten Buchſtaben von 
berühmteſter Autorität geſchrieben.“ 


Otterndorf (Hannov.), 14. Juni. [Ükag.] In einem 
benachbarten Orte hat der Kirchenvorſtand (hier im Lande 
HadelnKirchen⸗Proviſoren⸗Collegium“ genannt) dem dortigen 
Gaſtwirth eine kategoriſche Aufforderung zugehen laſſen, die 
in ſeiner Gaſtſtube aufgelegten Blätter: den „Induſtriellen 
Humoriſten“ und das „Uhlich'ſche Sonntagsblatt“ dort nicht 
ferner zu dulden. (Z. f. N.) 

Bremen. Unter dem Namen „Schiffs- und Maſchinen⸗ 
bauanſtalt Weſer“ iſt hier eine Actiengeſellſchaft mit einem 
Capital von ca. 2.000000 % in der Bildung begriffen. Dieſelbe 
wird geleitet von einem Conſortium von Bremer und Berliner 
Kaufleuten. Es iſt die Abſicht des Conſortiums, entweder am 
linken Weſerufer in der Gegend von Nordenhamm oder in Geeſte⸗ 
münde an der Geeſte auf dem ſog Wählader ein Terrain zu 
erwerben, groß genug zur Anlage von Drydocks und Hellingen 
für den bisher an der Weſer noch ſo wenig betriebenen, aber 
immer wichtiger werdenden Bau und die Reparatur eiſerner 
Schiffe und Dampfſchiffe der Handelsflotte und der Marine von 
größten Dimenſionen und zur Errichtung einer Maſchinenfabrik 
mit einem Hammerwerk, das mächtig genug it, um z. B. ſolche 
Stücke, wie die zerbrochene Schraube des Kriegsſchiffes „Friedrich 
Carl“ und die Schiffe und Maſchinen für den Nordd. Lloyd her⸗ 
weder: ferner ſoll das Etabliſſement auf den Bau eiſerner 

rücken ꝛc. eingerichtet werden. Ein derartiges Stabliſſement 
wird einem an der Weſer längſt gefühlten Bebürfnifie abhelfen 
und Deutſchland für feinen Schiffs⸗ und Maſchinenbedarf von 
England unabhängiger machen. (Weſ.⸗Z.) 

England. London, 19. Juni. Den Hauptgegen⸗ 
ſtand der geſtrigen Unterhaus⸗Verhandlungen bildete die 
Univerſitätsvorlage. Zu Abſchnitt 3, der alle Diplome 
mit Ausnahme der theologiſchen ohne Rückſicht auf das Be⸗ 
kenntniß des Candidaten den Studirenden erreichbar macht, 
verlangte eine Stimme aus dem Lager der Diſſenter, daß die 
theologiſchen Grade nicht ausgenommen werden ſollten. Auch 
als der Solicitor⸗General das Unſtatthafte eines ſolchen 
Vorſchlages auseinanderſetzte, war der Urheber deſſelben, Mr. 
Hadſteld, nicht zu beſchwichtigen. Der Premier gab in be⸗ 
ruhigendem Tone zu bedenken, daß, falls dieſe Jdee zur 
Durchführung gelange, kein Hinderniß mehr den katholiſchen 
Erzbiſchof Manning von der Erlangung der erſten Profeſſur 
der Theologie in Orford abhalte Selbft der Hauptkämpfer 
für religiöſe Freiheit, Mr. Miall, fand den Vorſchlag et was 
zu weit getrieben und nachdem Dr. Lyon Playfair den Brauch 


| 


flür alle Kreiſe hochwichtigen Aufgaben, welche in der nächſten ſonders glänzend ausfallen. Nicht allein, daß ſich — dem der ſchottiſchen Univerſitäten zu Gunſten des Amendements 5 
2 ben E ei eiden Bertretn ; erden geitellt y J Beiſpiele des Fürſten Nad ziwill aan — mehrere Offiziere ] angeführt, ließ fi ein anderer bedeutender Diſſenter, Mr. 
ae] ordnung, das Unter» | Buge anſchtkeßen wollen, werden au Winterboſham, egen doſſelbe vernehmen. Schließlich wollte 


der Antragſteller die Sache fallen laſſen; allein nun drängte 
die Regierung zur Abſtimmung, die denn auch mit 262 gegen 
101 St. dem Amendement den Garaus machte. Ju Ganzen 
hielten überhaupt die Diſſenter feſt an einer mit der Regie⸗ 
rung in dieſer Angelegenheit erzielten Vereinbarung, und 
nach mehrfachen Abſtimmunzen über Punkte von geringerer 
Bedeutung wurde die Berathung im Comits unter dem lau⸗ 
ten Beifall der Liberalen erledigt. — Die engliſche Kriegs- 
flotte hat einen empfindlichen Verluſt erlitten, indem das 
Kanonenboot „Slaney“ während eines heftigen Sturmes bei 
den Paracels-Jnſeln am 16. v. M. untergegangen iſt; der 
Commandeur Elwyn, der Lieutenant Evatt, der Schiffsarzt 
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die Moabiter Mönche deuſelben mitmachen. 

— Zur kirchlichen Bart⸗Ord nung.] Aus Dip 
poldiswalde in Sachſen wird der „Conſtitutionellen Ztg.“ 
geſchrieben: Der Lehrer N. N. trägt einen vollen Bart, nur 
Schnurbart raſirt. Bei feiner Verfegung in eine andere 
Ephorie erhält er von ſeinem neuen Ephorus ein Schreiben 
folgenden wörtlichen Inhalts — geſchrieben auf einem 
Biertelbogen Papier: „Man nimmt an, daß Sie Ihren über⸗ 
ſtändigen Kinnbart, der Sie entſchieden nur „verunziert“ und 
in biefem excedenten Umfange wohl einem Forſtmann oder 
Grenzaufſeher, nur aber nicht einem Kirchſchullehrer kleidet, 
wenigſtens angemeſſen vor der Probe kürzen, da er auch bei 


2 ‚auf „und 

richtsgeſetz, die Civil, und die Criminal⸗Prozeßordnung und 
namentlich auf den Militär⸗Etat und das Bundes⸗Militär⸗ 
geſetz hinzuweiſen, um darzuthun, daß der Aus fall der be⸗ 
vorſtehenden Wahlen den bedeutendſten Einfluß auf die Ent⸗ 
W ber Zuſtände Preußens und Deutſchlands ausüben 
wird. Mit voller Kraft muß die Fortſchrittspartei, ſoll ſie 
Erfolge erzielen, in die Wahlbewegung eintreten. Das iſt 
aber nur dann möglich, wenn ihr die erforderlichen Geld ⸗ 
mittel zur Verfügung ſtehen und ſie dadurch in den Stand 
geſetzt wird, überallhin, namentlich auch auf diejenigen Kreiſe 
zu wirken, welche im Jahre 1867 nicht in freiheitlichem Sinne 
gewählt haben. Wir erſuchen deshalb unſere politiſchen 


Ueber Charles Dickens 


bringen die engliſchen Blätter noch fortwährend Trauerbymnen, 
Berichte über feine letzte Lebenozeit, kleine Vorfälle und Anel⸗ 
voten aus feinem Leben, namentlich aus der Jugend. Inter ⸗ 
eſſant iſt die Entſtehung der „Pickwick Papers“. Es iſt be⸗ 
kannt, daß Dickens dies Buch, dem er ſeine Berühmtheit 
verdankt, geſchrieben hat, als er er 24 Jahre alt war, und 
daß er es auf Beſtellung als Illu ration einer Anzahl vor⸗ 
liegender Zeichnungen geſchrieben. Weniger bekannt in es, 
dab Tackeray, der ſpätere Nebenbuhler auf dem Gebiete des 
humoriſtiſchen Romans, welcher dazumal noch glaubte, daß 
er ſich ſeine Palme in der Kunſt zu holen beſtimmt ſei, ger 
legentlich der Pickwickier eine Niederlage erlitten hat. Als 
nämlich die von dem verſtorbenen Seymour hinterlaſſenen 
Kupferſtiche zu Ende waren, ohne daß der Roman ſein Ende 
Br hatte und man in Verlegenheit war, wer die Folge 
illuſtriren ſolle, legte Tackeray eine Reihe Slizzen vor, die 
85 verworfen wurden. Wenn wir heute die Pickwickier 


man zu der Zeit ſagte — einen Reingewinn von nicht viel fand, daß das Haus früher dem verſtorbenen Lord Derby 
unter 20,000 Lſtr. hatten. ehört hatte und daß er im nämlichen Zimmer ſaß, wo die⸗ 
Bekanntlich begann Dickens ſeine Laufbahn als Repor⸗ 2 
ter. Er galt ſeiner Zeit für den geſchickteſten Stenographen 
und auf dieſe ſeine Kunſt that er ſich noch in ſeinen ſpäten 
Tagen mit Recht etwas zu Gute. Dazumal war das Leben 
eines Reporters noch ein ſehr romantiſches: heute im Unter⸗ 
baufe, morgen hundert Meilen von London in einem Poſt⸗ 
wagen mit Uebertragung aus ſtenograpbiſcher in gewöhnliche 
Schrift beſchäftigt. Im J. 1865 ſchilderte er ſelber dieſes 
Leben gelegentlich eines Feſteſſeus, wie er oft genug mit einer 
vierſpännigen Poſtchaiſe durch eine wilde Gegend reiſte, wie 
er dei einem düſteren Rampenlicht auf der flachen Hand 
ſchreibend feine Uebertragungen von wichtigen politiſchen Re⸗ 
den anfertigte. Und dann „habe ich meine Hoſen an den 
Knien verſchliſſen, auf denen ich in der hinterſten Reihe der alten 
Gallerie im alten Unterhauſe ſtenograpbirte, habe ich mir die 
Füße wund geſtanden, während ich im Oberhauſe mit einer 
abgeſchmackten Feder über das Papier exercirte und wo wir 
einer Heerde Schafe gleich zuſammengeſtoppelt wurden. Auf 
meiner Rückkehr von aufgeregten politiſchen Meetings in der 
Provinz nach der wartenden Preſſe in London bin ich faſt in 
ſeder hier zu Lande bekannten Art Fuhrwerk umgeworfen 
worden. Ich bin in meiner Zeit auf ſchmutzigen Feldwegen 
mitten in der Nacht fteden geblieben und das 4050 Mei 
len von London in einem zerbrochenen Wagen, mit erſchöpf⸗ 
ten Pferden und betrunkenen Poſtillonen, während die Stunde 
heranrückte, wo die Zeitung mit meinem Bericht herauskom⸗ 
men ſollte. ... Nie habe ich den Reiz dieſes meines alten Be⸗ 
rufs vergeſſen. Das Vergnügen, welches ich durch die Geſchick⸗ 
lichkeit in der Stenographie erworben habe, iſt nie aus mei⸗ 
ner Bruſt geſchwunden, und ich glaube, morgen könnte ich die 
Feder wieder in die Hand nehmen, ohne den Einfluß der 
langen Pauſe ſehr zu verſpüren“. Zum Schluſſe noch eine 
Anekdote aus der nämlichen Zeit. Der verſtorbene Earl of 
Derby, damals noch Lord Stanley, hatte bei einer wichtigen 
Gelegenheit im Unterhauſe eine brillante Rede gehalten. Das 
„Morning Chronicle“ gab wegen Mangel an Raum einen 
Auszug, und zwar war die Quinteſſenz in fo bewunderungs⸗ 
würdiger Weiſe ausgezogen, daß Lord Stanley nach der Re⸗ 
daction ſchickte und den betreffenden Reporter bitten ließ, 
ihm feine Aufwartung zu machen, damit er die ganze Rede 
wörtlich ſtenographiren könne. Lord Stanley wollte eine 
wörtliche Abſchrift haben, hielt dem Reporter — keinem An⸗ 
dern als Charles Dickens — die Rede nochmals vor und 
machte ihm wegen ſeiner Arbeit große Complimente. Viele 
Jahre ſpäter ſpeiſte der berühmt gewordene Schriftſteller zum 
erſten Male mit einem Freunde in Carlton Houſe Terrace. 
er Speiſeſaal kam ihm bekannt vor, er erkundigte ſich und 


er ihm vor langen Jahren die Rede vorgehalten hatte. 

Paul Fébal erzählt im „Gaulois“ Einiges über die 
Familienverbältniſſe Dickens“: „Den Haushalt Dickens“ zu 
Gad's Hill in der Nähe von Rocheſter in der Grafſchaft 
Kent führte feine Schwägerin Georgine Hogarth, die ihn ſeit 
25 Jahren nicht verlaſſen hat. Es iſt dies eine reizende 
Reſidenz, die er ſich ſelber geſchaffen hatte. Er war ſtolz 
darauf, dort Schwalben zu haben, die nie nach London 
kommen. Er führte dort das einfachſte Leben, doch im großen 
Stile, und die ganze Gegend verehrte ihn.“ Fooal berichtet 
dann über Dickens Zärtlichkeit für ſeine Kinder und für 
Kinder überhaupt. „Nach dem Fortgange von Frau Dickens 
empfing man ſelten in Gad'e Hill. Ich beſitze einige vor⸗ 
treffliche Briefe, deren Veröffentlichung mir Dickens unter⸗ 
ſagt hat, und die letzte Nummer von „Gad's Hill Gazette“, 
die vor der Trennung erſchienen war. Dieſes Journal pour 
rire iſt mit Bleiſtift geſchrieben und von der ausgelaſſenſten 
Luſtigkeit. In Gad's Hill ſtand Dickens täglich um 5 Uhr 
Morgens auf und arbeitete bis 9 Uhr; dann ging er zum 
Frühſtück und darauf wieder zur Arbeit. Zu Mittag war 
fein Tagewerk beendigt. Selbſt wenn er keinen fremden Gaſt 
hatte, kleidete er ſich zum Mittagseſſen in ein ſchwarzes Ge⸗ 
wand und weiße Cravate. Dickens liebte Vögel und Hunde, 
vor Allem aber Blumen. Er bedauerte vor ſeiner Abreiſe 
nach Amerika, einen Magnolientopf nicht mitnehmen zu köa⸗ 
nen, den man ihm Tags zupor geſchickt hatte. Bei ſeiner 
Ankunft in Newyork war das Erſte, was er in ſeinem Zim⸗ 
mer ſah, ein rieſiges Bouquet von Magnolienblüthen. Miß 
Boyle, eine Freundin des D.'ſchen Hauſes, und der Telegraph 
hatten dieſe Feerie bewirkt“, l 

Dickens iſt am 14 d. in der Weſtminſterabtei begraben. 
Während mehrere Blätter noch zu beweiſen ſuchten, daß eine 
Beiſetzung im Poetenwinkel den Wünſchen des Verſtorbenen, 
ein durchaus ſtilles Leichenbegäng niß zu haben, nicht wider⸗ 
ſpreche, war das Grab ſchon gegraben, und heute in aller 
Frühe, ehe der erſte Gottesdienſt in der Abtei begann, fand 
die Beſtattung ſtatt, während nur die nächſten Verwandten 
und Freunde, 14 an der Zahl, zugegen waren. Als der 
Sarg ins Grab gelaſſen wurde, ward er mit Blumen be⸗ 
ſtreut; die einfache Inſchrift meldet: „Charles Dickens, ge⸗ 
boren 7. Febr. 1812, geſtorben 9. Juni 1870.“ Der für das 
Grab gewählte Platz könnte kaum paſſender ſein. Er liegt 
unter der Statue Addiſon's, und zu feinen Häupten iſt das Grab 
Händel's während Sheridan zu ſeinen Füßen ruht und She⸗ 
ridan, der Dramatiker, ihm zur Rechten liegt. Unmittelbar 
über dem Grabe und daffelde überſchauend ſteht die Büſte 
Thackeray 's. RER 


en und die köſtlichen Figuren vor unſerm Geiſte leiben 
d leben ſehen, ſollten wir kaum glauben, daß der Roman 
mal große Gefahr lief, als eine unrentable Spe- 
Aulation in der Mitte abgebrochen zu werden.“ Und 
doch iſt dem ſo. Urſprünglich war die Geſchichte auf 24 
Lieferungen berechnet, und bereits fünf waren erſchienen, als 
Yaum mehr denn hundert Exemplare Abſatz gefunden hatten 
und die Verleger — Chapman and Hall — zu Nathe gingen, 
ob fie nicht die ſchlechte Speculation in der Mite abbrechen 
ſolllen. Aber ehe die Angelegenheit entſchieden war, fing 
Sam Weller an, große Bewunderung zu erregen; die ganze 
Preſſe war einſtimmig in ihrem Urtheil über die Originalität 
f Figur, und „Samivel“ allein hatte Dickens es zu danken, 


„ee 


ber ein berühmter Mann geworden, denn wären die 

ickwick- Papers in der Mitte abgebrochen worden, fo hätte 
er ſicherlich kaum eine Verlagshandlung gefunden, die feine 
ferneren Erzeugniſſe veröffentlicht hätte. Was die Pickwickier 
ihrem Autor eingebracht haben? Das Honorar, welches der 
unbekannte junge Schriftſteller bezog, war ſehr beſcheiden: 
fünfzehn Guineen (105 &) für jede Nummer von zwei 
Bogen, während man ein halbes Jahr ſpäter überall mit 
Freuden 100 Guineen für jeden Bogen gegeben haben würde. 
Als die Verleger indeß einſahen, welch angenehmen Irrthum 
ſie in ihren Berechnungen gemacht hatten, und als die zwölfte 
Lieferung die Preſſe verließ, ſchickten fie dem jungen Autor 
als Zeichen der Anerkennung einen Checque von fünftzundert 
Pfund. Mit jeder weiteren Nummer ſtieg der Erfolg des 
Romans, und außer dem ſtipulirten Honorar ſchickten ihm 
die Verleger weitere Summen, zuſammen einige 3500 Lſtr., 
während ſie ungefähr 40,000 Exemplare abſetzten und — wie 


— — 
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Ryall und 43 Leute von der Bemannung fanden dabei den 
Tod. Eine Woche vorher war an der Drummond⸗Inſel, 
welche zu derſelben Gruppe gebört, der Dampfer „Caracta⸗ 
cus“, und ebenfalls in den chineſiſchen Gewäſſern, an der 
Küſte von Hainan, der von Hongkong nach Manila ausge⸗ 
laufene Dampfer „Hay“ zu Grunde gegangen. — Der neue 
Poſtgeſetzvorſchlag iſt nunmehr im Druck erſchienen. 
Derſelbe enthält Nichts, was für den Continent von directem 
Intereſſe wäre. Vom 30. September dieſes Jahres ab wird 
das Zeitungsporto im Innern des Landes auf einen halben 
Penny für ſechs Unzen herabgeſetzt; unregiſtrirte Z:itungen, 
Bücher und Muſterſendungen zahlen einen halben Penny für 
le zwei Unzen; und Briefkarten einen halben Penny. — Der 
amerikaniſche Conſul in Leith, Stafford Fiske, und Louis 
Hurt, ein Poſtbeamter aus Edinburg, welche beide in Ver⸗ 
bindung mit der gegen Boullon und Park erhobenen Anklage 
verhaftet worden waren, ſind jetzt gegen Bürgſchaft auf freien 
Buß geſetzt worden. Der neue Aſſſſentermin, während deſſen 
die Criminalprocedur vor ſich gehen wird, beginnt am 11. Juli. 
Frankreich. Paris, 14. Juni. Es gilt nun für 
entſchieden, daß der Complotprozeß, und zwar unter dem 
Vorſitz des Hrn. Zangiacomi, in Blois verhandelt werden 
wird. Das entſprechende Deeret ſoll künftigen Sonnabend 
im „Journal offiziel“ erſcheinen. — Die „Marſeillaiſe“ 
wird nach Ablauf der zweimonatlichen Suspenſionsfriſt vom 
18. Juli ab wieder erſcheinen. Einer ihrer Mitarbeiter, 
Germain Caſſe, welcher unter der Anſchuldigung der 
Theilnahme an dem Complot 45 Tage lang in der daft von 
Mazas gehalten und dann wegen Mangels an Beweifen auf 
freien Fuß geſetzt worden ift, beabſichtigt, wie die „Liberté“ 
hört, deshalb einen Eutſchädizungsprozeß gegen die Regie⸗ 
rung einzuleiten. f a 
Rußland. Warſchau, 15. Juni. [Farbe der Häu⸗ 
ſer.] Warſchau ſteht ſchön angeſtrichen und feiertäglich auf⸗ 
eputzt wie noch nie. Und das Alles wurde im Laufe von ein paar 
ochen ausgeführt durch den bloßen Machlſpruch der Polizei. 
Die bewundernswerthe Thätigkeit der Polizei beſchränkt ſich 
nicht auf generelle Anordnungen, ſie geht vielmehr auf Details 
ein, um die Aufputzung der Stadt nach beſtem polizeimäßigem 
Geſchmack zu erzielen. In der Nachbarſchaft des Schreibers 
dieſes iſt der Fall vorgekommen, daß ein Hausbeſitzer zuerſt 
mit der Aufputzung zögerte, weil er meinte, ſein Haus, das 
erſt im vergangenen Jahre angeſtrichen wurde, ſei noch ſchön 
genug. Eine Execution belehrte den Mann eines Beſſeren. 
Nachher wollte er die graue Farbe, wie ſie das Haus eben 
vom vorigen Jahre her trug, beibehalten. Ein ſolcher polizei⸗ 
widriger Geſchmack konnte nicht geduldet werden; das Haus 
mußte ſchwefelgrün angeſtrichen werden. Aber nicht nur die 
Privatleute haben die Häuſer aufgeputzt, auch die Gebäude 
der Bebsrden werden j.gt friſch gemalt, und ſogar das vom 
Kaiſer Nikolaus im Jag e 1835 errichtete große Monument, 
zum Andenken an die fünf Generäle ver polaiſchen Armee, 
die in der Schlacht vom 29. November 1830 beim Ausbruch 
der Revolution im allgemeinen Wirwar erſchoſſen wurden, 
auch dieſes Monument wird fetzt neu reſtaurirt und vergel⸗ 
det. — In der That bietet Warſchau, d. h. das Deußere 
ſeiner Häuſer, feine Kaufſchilder, Balkone ꝛc., enen fo friſchen 
Anblick dar, daß das Auge des Kaiſers davon gewiß ange 
nehm berührt werden wird. Wozu wäre es auch nöthig, daß 
der Monarch oder ſonſt Jemand von einem ärmlichen Aus⸗ 
ſehen der Stadt veranlaßt wäre, über die Beklemmung nach⸗ 
zudenken, die im Innern der Häuſer herrſcht. (Oſtd. Ztg.) 
Amerika. Aus Baltimore, 1. Juni, wird der Tod 
von Jerome Napoleon Bonaparte, Neffen des Kaiſers 
Napoleons I. und Sohn des Königs von Weſtfalen (aus 
deſſen erſter Ehe), gemeldet. Der Verſtorbene war 64 Jahre 
alt und wird von feiner neunzigjährigen Mutter, die in Bal. 
timore anſäſſig iſt, überlebt. — Die Einwanderung iſt 
dieſes Jahr wieder ſehr ſtark; bis zum 28. v. M. kamen 
92,292 Paſſagiere in Newyork an, in voriger Woche allein 


13,805, davon mit dem Dampfboot „Queen“ eus Swire⸗ 


münde 1522, die größte Anzahl, die noch je ein Schiff ge⸗ 
bracht hat. 


Danzig, den 18 Juni. 
„Wir berichteten vor Kurzem nach dem „Staats⸗Anz.“, daß 
in Steinort (Reg.⸗Bezirk Gumbinnen) zum 1. Juli eine Tele⸗ 
graphenſtalion eröffnet werden wird. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt 
dazu: „Wenn dieſe unſcheinbare Mittheilung nur vollſtändiger 
wäre, dürfte ſie lebhaftes Intereſſe erregen. Stein ort iſt ein 
ſchönes Rittergut in einer dünnbevölkerten Gegend, im Beſitze 


des als Verehrer des Dr. Strousberg, Speculant und Agitator 


für conſervative Wahlen bekannten Grafen Lehndorf. Da der 
Hr. Graf den alleinigen reſp. weſentlichſten Vortheil von der 
neuen Einrichtung hat, wäre es intereſſant zu erfahren, auf weſſen 
Koſten dieſelbe hergeſtellt wird.“ a 


Bekanntmachung. 

Da die Durchlegung der Canaliſations⸗ 
Röhren durch die Radaunen⸗Canäle in der 
Stadt nicht bis zum 22. Juni cr. ausgeführt 
werden kann, jo wird die Schützzeit der neuen 
Radaune 15 bis zum 26. Juni c. verlängert. 
Das Waſſer in der Radaune wird ſonach erſt 
am 26 d. Mts, angelaſſen werden. 

Danzig, den 17. Juni 1870. 


Der Magiſtrat. ® 


Belanntmakhung 

Die Lieferung von 895,000 Stück Ziegeln 
und Kiegelformiteinen für den Bau der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung zur 1 N. eines ar des Bes 
daris für das Baujahr 1871, ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Reflectanten wollen ihre Offerten verfiegelt 
und mit der Aufſchrift „Offerte auf Lieſerun 
von Ziegeln zum Bau der ſtädtiſchen Waſſerlei⸗ 
tung“ ſpäteſtens bis zum 25. a er., Vor: 
mittags 11 Uhr, uns zugehen laſſen. 5 
le Lieferungs bedingungen und Zeichnungen 
liegen in unſerem Waſſerleitungsbureau Junker⸗ 
ſtraße Nr. 10 am 0 zur Einſicht aus. 


Vollständ 


In der vo 
scheint das rü 


lich den Bedü 
umgestaltet, 


Die Eröffnung der Offerten wird um die 
vorbezeichnete Stunde in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten im Waſſerleitungs⸗ 
bureau erfolgen. 

Königsberg, den 30. Mai 1870. 


Der Nagiſtrat. 
Zahnſchmerzen iar Minute, für 


ſelbſt wenn die Zähne hohl und angeſtockt ſind, 
fie doch ſteben ble ben können, ohne verkittet oder 
plombirt zu we den, durch mein ſeit 26 Jahren 
weltberühmtes Zahnmnundwaſſer. 
E. Hückſtadt, Berlin, Prinzenſtr. 37. 
Zu haben à Flaſche 5 Sgr. bei W. F. 
Buran in Danzig. 
Da jetzt viele ſaſche Nazahmungen vor⸗ 
kommen, ſo bilte ich zengu auf mein Bienen zu 
achten, womit jede Flaſche verſehen iſt. (4554) 


Maurer⸗ 
empfiehlt izr L 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. Na 


der deutschen, französischen und 
englischen Sprache 


zum Gebrauch der drei Nationen. 


Zweite Abtheilung: 
English, German, and French. 


Deutsch-Französisch-Englisch. 
Neun“e vollständig umgearbeitete und verbesserte 


Auflage, 
8.] Cart. 2 Thlr. 20 Sgr. Cob. in Halbfianz 


seiner so bequemen Vereinigung der drei Welt- 
sprachen ei: zig dasteht, innerlich wie "äusser- 


Es bietet eiu vorzüg iches Hülfs- 
mittel des internationalen Sprachveikehrs, in- 
dem es bei der Lektüre wie bei der Conver- 
sation, zu Hause wie auf der Reise gleich gute 
Dienste leistet. 


Die Wagen Fabrif | mm 


J. Fetting, Berlin, 


[Gerichtsverhandlun 


am 16. Juni.] 1) Eines Tages 
im März wurde dem Fräulein 


„ während fie durch die 7 
gaſſe ging, aus ihrer äußern Paletottaſche ein Portemonnaie mit 
Geld geſtohlen. Der Dieb wurde verfolgt und arretirt; er war 
nicht Aa im Beſitze des Portemonnaies, dagegen der ganzen 
Baarſchaft. In ihm wurde der mehrfach beftrafte Arbeiter Carl 
Ludwig Kuſchewski alias Nitzling von hier feſtgeſtellt. Der Gerichts⸗ 
of beiktafte ihn mit 3 Monaten Gefängniß, Interdiction und 
olizeiauſſicht. — 9 Der Heizer James Elliot aus Cumberland 

hatte aus dem Gaſtwirth Mundt'ſchen Gaſtlokal einen dieſem 
gehörigen Rock geſtohlen. Der Diebſtahl wurde ſofort bemerkt 
und E. verfolgt. Als dieſer dies I warf er den Rock weg und 
widerſetzte ſich ſeiner demnächſt erfolgten Arretirung durch den 
Schutzmann. Der Gerichtshof erkannte auf 6 ile r Gefängniß 
und Ehrverluſt. — 3) Die Auſwärterin Roſalie Prokowicz von 
hier, welche ihrem Brodherrn Kaufmann Löwenſohn hieſelbſt ver: 
ſchiedene Waaren von unerheblichem Werthe geſtohlen hat, erhielt 
3 Wochen Gefängniß. — 4) Dem Bauer Biſewski wurde von 
ſeinem Wagen auf dem Fiſchmarkt vom Arbeiter Ferd. Pittkowski 
ein Lachs geſtohlen. Letzterer giebt dies zu, er behauptet nur, daß 
er dies aus Hunger gethan hat. Der Gerichtshof erkannte auf 
1 Woche Gefängniß. — 5) Der Knecht Henke aus Breitfelde taftete 
im betrunkenen Zuſtande in unanftändiger Weile ein Mädchen 
an, das auf dem Wege nach Reichenberg ging. Der Knecht Joh. 
Brauer aus Reichenberg ſah dies, er 225 auf H. zu, faßte ihn 
ins Genick, warf ihn zur Erde und traktirte ihn fo mit 
Fußſtößen, daß Henke 4 Tage krank war. Der Gerichtshof 
erkannte gegen Bauer mit Annahme mildernder Umſtände 
auf 1 Woche Gefängniß. — 6) Der Berniteinarbeiter Peter 
A Rothkehl iſt angeklagt, dem Schankwirth Werner hierſelbſt 
eine Taſchenuhr geſtohlen zu haben. egen unvollſtändigen Be⸗ 
weiſes wurde er freigeſprochen. — 7) Gleichfalls wurden die 
Arbeiter Friedrich Löfke, Grocholl und Kroll zu Obra von der 
Anſchuldigung, dem Eiſenbahnfiskus mehrere Schwellen geſtohlen 
u haben, freigeſprochen. — 8) Die verehel. Arbeiter Marie 
zelinski geb. Rick in St. Albrecht hat geſtändlich während einer 
Feuernoth lei dem Seiler Nikelski in St. Albrecht gerettetes Holz 
geſtoblen. Sie erhielt wegen dieſes ſchweren Diebſtahls 6 Monate 
Fefängniß, Interdiction und Polizei⸗Aufſicht; ihr Ehemann, wel: 
cher g 18 aber nach der Feuersnoth, Holz geſtohlen hat, er⸗ 
hielt 1 Woche Gefängniß. — 9) Die unverehel. Marie Wal: 
dowski aus Schillingsfelde hat 2 Hühner geſtohlen. Sie erhielt 
1 Woche Gefängniß. 10) Der Inſtmann Joh. Redmann und 
deſſen Sohn Carl zu Schüddelkau haben geſtändlich gemein: 
ihrem Fun e Gutsbeſitzer Joel zu Zankenczyn, ein 

Stück Bauholz geſtohlen. Erſterer erhielt dafür 1 Woche, Letz⸗ 
terer, im Rückfalle, 4 Wochen Gefängniß. 11) Der Arbeiter 
Neu Topp in Neuſchottland hat von der Eiſenbahnſtrecke bei 
Er erhielt 10 

| 
ö 


ſchaftli 


Neuſchottland 4 Barriereſtänder geſtohlen. 
Gefängniß und 12) der Sch 
Schwetz 3 Wochen Gefängniß, weil er ſich dem Schutzmann Klein 
bei ſeiner Arretirung widerſetzt hatte. 

Tuchler Haide, 16. Juni. Beerdigungsgeſchichten, 
wie die neulich aus Briefen gemeldete, — ſchreibt man dem Graud. 


Tage 


G.“ kommen bei uns gar nicht ſo ſelten vor. Als kürzlich ein 
Ehepaar das faſt gleichzeitig entſchlafen war, zuſammen beerdigt 
werden ſollte, fehlte es den unbemittelten Hinterbliebenen an dem 
Beerdigungsgelde, welches die Kleinigkeit von 14 3. betrug. 
Der geiſtliche Herr wollte die Zahlung ebenſowenig ſtunden als 
erlaſſen, und ſo mußten die Leichen ſo lange unbeſtattet bleiben, 
bis wohlwollende Leute die verlangte Summe zuſammengelegt 

atten. Auch wir ſind der Meinung, daß die Herrſchaft der 

Beiſtlichkeit über die Kirchhöfe er und die Beerdigung ledig: 
lich Sache der bürgerlichen Gemeinden werden müfle. 

Lötzen, 15. Juni. [Verbrannt.] Vor ein paar Tagen 
brannte in der Nacht im n N Dorfe Spierften die alte, 
bereits auf Abbruch verkaufte Schule nieder und kam dabei ein 

achtjähriges Mag, das dem Lehrer in Pflege übergeben wor⸗ 
| den war, in den Flammen um. 

. ——. l 

Vermiſchtes. 
— [Die Unterrichtsverbältniſſe in Nord⸗Amerlka.] 
Der Profeſſor Hippeau, der im vorigen Jahre im Auftrage der 
franzöſiſchen Regierung die Vereinigten Staaten bereiſte um das 
dortige Schulweſen kennen 17 lernen, giebt uns in ſeinem jetzt 
darüber erſchienenen Buche emerkenswerthe Aufſchlüſſe. In den 
37 Staaten der Union, mit einer Geſammtibevölkerung von 
37,000,000 Seelen, werden jubrich für die öffentlichen Schulen 
450 Mill. Fres. ausgegeben und die Zabl der Schulen überfteigt 
bereits 200,000, ſo daß gegenwärtig auf je 120 Einwohner eine 
Schule kommt. Die Zahl der Schüler, welche in dieſen Schulen 
unentgeldlich Unterricht erhalten, betrug im verfloſſenen Sommer 
über 7 Mill. Das Gewicht dieſer Zahlen tritt vollends hervor, 
wenn man Vergleiche mit den europäiſchen Ländern zieht. Chen: 
ſo auffällig ſind die Unterſchiede, wenn man die ſociale Stellung 
ſowie die Gehälter der Lehrer in der neuen Welt mit jenen in 
der alten vergleicht. Hippeau giebt in feinem Bericht ausführ⸗ 
er Nachweiſungen in dieſer Beziehung; der geringſte Jahres⸗ 

ebalt des einfachſten Volksſchullehrers beziffert ſich auf 3000 

. In der neuen Welt nimmt der öffentliche Unterricht dem 


1 


ilitarismus Alles das, was in der alten Welt die Militär: 


ar: dem Unterrichtsweſen entziehen. Hoͤchſter Beachtung 
werth iſt die Darlegung der großen, ſtetig ſteigenden Rolle, welche 
die Frauen im amerikaniſchen Untertichtsweſen ſplelen. Während 


So eben ersc' jen: 


iges Handwörterbuch 


Maßgabe des § 11 
Erste Abtheilung: 


dieſeu Beräüßerungsfell auf 
Dritte Abtheilung; 


3 Thlr. 
rliegenden neunten Auflage er- 
hmlichst bekaunte Werk, das mit 


rfnissen der Gegenwart gemäss 
von Johannes Schondorf 


handlungen. 


beres durch 


und Behrenſtraſßſen⸗Ecke, Stralow bei Berlin 


ager von neuen Wagen, zeitweiſe 
auch gebrauchten. 8 5 


13. Juni: Heinrich, Schu 


iffsknecht Michael Redlowski aus 


chdem im geſtrigen Verkaufstermine für das 
der Curatel des ſchwachſinnigen Erbpächters 
Chriſtoph Germann zu Wüſtmark gehörige 
Erbpachtsgehöft No. 3 daſelbſt ein Meſſigebot 
von 8450 Thlr. Cour. abgegeben, werden antrags⸗ 
mäßig nunmehr die Miterben des gedachten 
C. randen hierdurch aufgefordert, ſich binnen 4 
Wochen über die Geltendmachung des ihnen nach 
der Verordnung vom 4. 
. a 1869, betreffend die Inteſtaterbfolge in die 
Frangais-allemand- anglais. auergüter der Domainen, zuſtändigen Vorkaufs⸗ 
f rechtes hierher zu erklären, widrigenfalls fie für 
die Ausübung 


ſolches Rechts als verzichtend werden angeſehen 
werden. 1 
Schwerin, den 2. Juni 1870. 


Großherzogliche Amts-Geridt. 


Die fo ſchönen Walzer, welche nament⸗ 
lich auch in claviergemäßer Bearbeitung 
vor allen anderen derartigen Erſcheinun⸗ 
gen weit hervorragen: „Burſchentänze“ 


reigen“ von Julius Lammers — „Jugend⸗ 
träume“ (Preiscompofition) von O. Hüb⸗ 
nu r⸗Trams, mögen hier durch wegen ibrer 
feiſchen, pikanten und melodiöſen Exfin⸗ 
dung einer recht allgemeinen Berüchſichti⸗ 
gung empfohlen ſein. — Preis pro Opus 
4 Bogen ftart) nur 12 % Zu be: 
ziehen von Robert Apitzſch in 
| und durch alle Bud: und Muſikalien⸗ 


Lungencatarrh, 
Huſten, Schwindſucht, werden geheilt. Nä⸗ 
N. Stöck ein, Apotheler, 


im Jahre 1862 auf die Gefammtzahl der Lehrkräfte 45% weiss 
liche Inſtructoren entfielen, ſtieg die Zahl der letzteren im Jahre 
1868 auf 70%. Im Beginne des Jasres 1868 zu man in 
20 Staaten der Union 124,613 Schulen, in welchen 5,136,561 
8 von 63,600 Lehrern und 135,250 Lehrerinnen unterichtet 
wurden. 


Schiff s-⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Charlestown, 13. Juni: 
Gleaner, M’Laren; — von Glouceſter, 13. Juni: Conſtance, Ros 
berts; — von Grimsby, 13. Juni: Fomalhaut, Willert. 

Angekommen von Danzig: In Barrow, 10. Juni: C. 
H. Knitihly, Alm; — in Glouceſter, 13. Juni: Georg ck Adolph, 
Schütterow; — in Liverpool, 13. Juni: Bertha, Eckert; — in 
Serabſter, 8. Juni: en Lewis, Lewis; — in Warkworth, 

„ Bi — in St. Malo, 9. Juni: Adrien, 
Joſſelin; — in Paimboeuf, 12. Juni: Pomerania, Fernau; — 
in Rochefort, 8. Juni: William Bateman, Noack. 


Meteorologiſche Depeſche vom 16. Juni. 


Morg. Borom. Temp.. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6 Memel .. 339.6 712,6 ſchwach heiter. 

7 Königsberg 339.3 14,5 SO ſ. ſchwach heiter. 

6 Danzig. .. 339.1 713,0 S ſchwach wolkig. 

7 Cöslin .. . 338,2 16,2 W — trübe. 

6 Stettin ... 338.8 14 . heiter. 

6 Putbus .. 336,1 16,4 SD wach deiter. 

6. Berlin . . 337,5 17, ſchwach ganz beiter. 

60 Köln ... . 334,9 19,00 S0 mäßig ziemlich heiter. 
6 Trier 329,7 14,6 N ſſcchwach heiter. 

7 Flensburg. 337,3 14.3 0 . ſchwach faſt heiter. 

8 Paris ... 338,2 13,8 W ſchwach bedeckt. 

1 Haparanda 337,9 L110 SO ſchwach bedeckt. 

7 Pele 338,0 ＋ 9,8 Windſt. — ee 

7 Petersburg 340,1 11,40 ſchwach heiter. 

0 Stoa 3780 0 W — bei 

6 Stockholm. 338, „9'.Windſt. — aſt heiter. 

8 Helder .. 335,8 T 17, N SSW ab u r 

J Havre .. 335,6 114.4 W ehr ſtark bedeckt. 


Eingeſandt. 
Schon ſeit Jahren hat ſich bei den Confirmatlonsfeſten in 
der Marienkirche — in dieſem Jahre aber bei der Einſegnung 


der außergewöhnlich vielen Confirmanden durch Herrn Prediger 
Müller noch mehr als fonft der Uebelſtand herausgeſtellt, daß für 
die nächſten Angehörigen der Confirmanden, ſelbſt nicht einmal 
für die Eltern derſelben, Plätze in der Nähe ihrer Kinder reſer⸗ 
virt waren, während andere Perſonen, die dem Acte ganz ferne 
ſtanden und von denen — vielleicht nur Neugierde hinge⸗ 
führt haben mochte, zum Theil die beſſeren Sitzplätze einnahmen 
und dieſe ſchon ſtundenlang vor dem Beginne der Ceremonie 
decupirt hatten. Jedermann wird begreifen, daß das nicht in der 
Ordnung, daß es vielmehr Pflicht der Kirchenverwaltung reſp. 
der HH. Geiſtlichen iſt, in 1 5 einer Weiſe, am beſten durch 
Abſperrung eines gewiſſen Raumes für die Nächſtangebörigen 
und vorherige Ausgabe von Marken oder Eintrittsbillets an 
dieſe, dafür Sorge zu tragen, daß dem vorerwähnten Uebelſtande 
abgebolfen und den Eltern nicht zugemuthet werde, ſich an einem 
ſolchen feſtlichen Familientage ſtundenlang vor dem eigentlichen 
Beginne des kirchlichen Actes von ihrem zu confirmirenden Kinde 
zu entfernen oder andernfalls mit einem Platze, auf der Bars 
tiere balancirend oder ſonſt wo in einer Entfernung, wohin die 
Stimme des Geiſtlichen kaum mehr dringt, fürlieb zu nehmen. 
So unzeitgemäß, ſtörend und unangenehm die geräuſchvolle 
Dazwiſchenkunſt von ſogenannten Stuhlſcherſunen in der Kirche 
an und für ſich ſchon iſt, eine Einrichtung die in vielen Kirchen 
außerhalb Danzigs ihrer Unzweckmäßigkeit wegen längſt befeitigt 
ge je gerade ji ba nr ä San 
eherweſen auf den rchenbeſucher an 5 „ 
wo der Andrang zur Kirche, hervorgerufen durch die —— 
kraft eines beſonders beliebten Geistlichen, ein außergewöhnlich 
großer iſt. Am allerwenigſten darf aber der Wunſch der Erhal⸗ 
tung dieſes alt hergebrachten Gebrauchs oder das Beſtreben, den 
weiblichen Kirchenbeamten einen über ihre Dienſtleiſtung weit 
hinausgebenden Verdienſt zu 1 — bei ſolchen Gelegenheiten, 
wie die Konfirmation, welche die Familien in ihrem innerſten 
Kern berührt, als ein maßge bendes Motiv für die Beurtheilung 
und Behandlung der hier angeregten Sache hingeſtellt werden. 
Auch erſcheint es uns unzweifelhaft, daß die Feierlichkeit des 
Actes durch die von uns angedeuteten Maßnahmen nur geför⸗ 
dert, am allerwenigſten aber beeinträchtigt werden würde. Exiſtirt 
in Danzig doch heute ſchon eine Kirche — die Garniſonkirche — 
in welche der Einlaß zum Gottesdienſt und mit Rückſicht auf den 
beſchränkten Raum auch nicht mit Unrecht üderhaupt von Ein⸗ 
laßkarten abhängig gemacht iſt und hat doch ſelbſt auch die Mas 
rienkirche wiederbolentlich ihre gelommien Räume zur Benutzung 
gegen ein, nicht kirchlichen Zwe en zu gut kommendes Eintritts 
geld zur Verfügung 7 Wieviel mehr muß aber das Ver⸗ 
langen gerechtfertigt erſcheinen, daß bei ſolchen Anläſſen, wie es 
die Confirmation iſt, für die nächſtbetheiligten Familienmitglieder, 
die obenein zum größeren Theile auch Gemeindemitglieder ſind, 
ein Heiner Theil des Raumes abgeſperrt und reſervirt würde. 


Viele Mitglieder der St. Marien⸗Kirchen gemeinde, 


Liebig⸗Liebe's 
Nahrungsmittel 
in „lösli — Form, 


im Vacuum dargeftellt vom Apotheker 
I. Paul Liebe in Dresden, 
Dieſes lieplich ſchmeckende Präpa⸗ 
rat giebt durch einfache Löſung in 
Borse (ens 775 Waſſer nach 
orſchr ohne ü 
FR PER as umſtändliche 


die berühmte Liebig ſche Suppe 

Erſatzmittel fir Matra 
Nahrungsmittel für Blutarme, Re⸗ 
1 alestenten, Magenleidende, Sieche 


„ Flacons a f Pfd. Inh mit Ans 
weiſung 12 Sgr. in Danzig bei 
Hr. Apotheker Hendewerk, 

E Schleusener, 

Otto Helm, 
Suffert, 

wo, W. L. Weuenborn, 
Dieſe Herren kauften bis jetzt von mir. 
(2083) Liebe. 


Mähmaſchinen 


ee ned Samneljohn 
find ſchon zur Ripsernte zu haben in d brik 
von Vogel 8 G5. in Busche 

in Bolt. Bianino, 7 Oer. mit Eſſenpf. . 130 
Es, 1g. Hrn.⸗Cyl Uhr 14 % Pfefferſt. 5 1 . vrk. 


Fur das badereiſende Publikum habe ich be⸗ 
’ hufs ſpecieller Unterfuhung befondere 
Sprechſtunden von 4—6 eſeht. 

Dr. med. D. Schlefinger, 
Spezialarzt f. innere Krankheiten 3 
Hautkrankheiten, Berlin, Gr. Friedrichstr. 27. 


bindungsinſtitute bedient ſich des Präparates. 
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iſt der Eindruck, den dieſes 1 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Mühlenbeſitzern Nudolph und 
Wilhelmine Froeſe'ſchen Eheleuten gehörige 
in Lichtſelde belegene, im Hypothekenbuche No. 68 
verzeichnete Grundftüc, wozu außer dem Wohn: | 
hauſe, den Wirthſchaftsgebaäͤuden nebſt Ackerland 
eine Holländerwindmühle gehört, folı N 

am 18. Juli er., 

Nachmittags 4 Uhr, 

an Dit und Stelle im Grundſtück Lichtfelde No. 
68 im Wege der Zwangsvollſtreckung Fusch 
und das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 20. Juli er., 

Mittags 12 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
16,38 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grunditüd zur Grundſteuer veranlagt wor: 
den, 47,42 %; der Nutzungswerth, nach wel: 
chem das Grundſtück zur Gebäubefteuer veranlagt 
worden, 50 ? 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können in 
Bu Geſchäftslokale, Bureau III., eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hy a bedürfende, aber 
nit P ealrechte geltend zu machen 
haben, werden bierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Peöchihon ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. 
arienburg, den 15. Mai 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. (8546 


Nolhwendige Subhaffation. 


Das der Frau Johanna Friederike 
Amalie Heldt geb. Graff gehörige, in Dorfe 
Zigankenberg (Anfang Langfuhr) belegene, im 

5 unter No, 8 verzeichnete Grund: 

üd, jo 5 
am 19. Juli er., 
Vormittags 11 Ubr, 
im Gerichtszimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung versteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 

5 am 21. Juli er., 

Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 12%00 Morgen; der fährliche Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, 64 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypotbekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 

werden — aufgefordert, dieſelben 
r Bermeid 5 der Präcluſion ſpäteſtens im 
rſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 10. Mai 1870. * 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1 Der Subhaſtationsrichter. (8545) 
an: Aſſmann. 


A 
Depot 
Genfer 

Taſchen⸗Uhren 
bei L. Pestou in Berlin, 


Louiſenſtraße 7, 
En gros et en détail. . 


zaubern nen ſilb., m. Goldr., 1, Qual. - 20 


1 ers, ſilberne mit Goldrand .. 7 — 
* rag Goldrand, 15 St. 7 15 


Anker⸗, ſilberne m. Goldr., 15 St. prima p. 10 — 
Silberne Anker, 15 St., Savonette (Kapſel 

über dem Glaſe ) „ 
Silberne Anker⸗ÜUhren zum Aufziehen 

und Stellen ohne Schlüſſel. . . 18 — 
Goldene Damen Cylinder⸗Uhren. . . 12 — 
Goldene Damen-Cylinder⸗, 8 St. 14 — 


Goldene Dam.⸗Cylind.⸗ m. ſeinſt. franzöſ. 
ait SE 77, Far: 40.15 
G Dam,.Eyl.m.dopp. Goldkapſel, 8 St. 20 — 
G. Dam.⸗Cul. m. Email u. dopp. Goldkapſ. 21 15 
G. Dam.⸗Cyl. m. Email u. Dlamant, 8 St. W 15 
Golb. Dam.⸗Cyl. m. 3 Goldkapſ. (Savo⸗ 88 10 


eee 


ee ie 


C. Auer, m. 3 
. „ m. 3 Goldkapf. 

Bold. Anker⸗, Demis 2 
Ga near ai 
ur Nepaſſage (Abziehen) 1 Thaler Preiss 
erhöhung del mehrjähriger n Ein 3 — 
Lager der echten mi⸗Gold⸗ Ketten, von 
echtem Golde nur durch die Goldprobe zu 
unterfcheiben. — Weſtenketten 1, 1 3, 4, 5 
Thlr. Lauge Halsketten 3, 4, 3, 6, 7 Thlr. 
Fabrit und Lager diverſer Uhren, Goldwaaren ꝛc. 
Franco⸗Beſtellungen werden gegen Baar: 
einſendung oder Poſtvorſchuß evenſo prompt wie 
bei perſönſicher Anweſenheit des Käufers aus⸗ 
geführt. Das Nichtconvenirende bereitwilligſt 

umgetauſcht oder zurückgenommen. (9170 
Taschenuhren mit extra gearbeitetem 
Werk und Gehäuse find noch beſonders in mei⸗ 
nem ſpeciellen Preis⸗Courant angeführt, wel: 
er franco überſandt wird. 


Pestou in Berlin, 
Louiſenſtr. 7, der Pbitippöftraße 


riſche Rübkuchen 


in geſunder, . 8 Waare, offerire billigſt 
. . . chmann 
(7580 Danzig, Mälzergaſſe 13 (Fiſchertdor). 


— 


Lotteric⸗Collecte 
J. ©. Merges. 


Preußiſche 
Stants-Potterie. 


Ziehung 1. Elaſſe 6. Juli. 

d ene eie Viertel 4 Thlr. 

Achtel⸗Antheile Sechszehntel⸗Antheile 
2 Tylr. 1 Thlr. 


Ma deburg, a 77 + + + ' 
Beer Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
VER PIE Song 7 Claſſe 29. Juni. 
eee e e Kia 

r. 5. 22. 


| Alle Sorten Driginal = Staats - 


| Sn, | | 
Frankfurt a. M. | 


Breitegaſſe 52. 


Berlin, 
Commandantenſtraße 47, 
Münzſtr. 16 und 
Friedrichſtraße 105. 


— | 3 1 >02 * 
Breslau, © 
Reuſcheſtraße 58- 59. 


Tölr. 2. 26. Thlr. 1. 13. 


| Düſſeldorf, 
Marktſtraße 8. 


bee raͤmien⸗Verlooſungen: anner 
Herzogſttaße 1. ſchweiger, Mailänder, Augsburger, Badiſche, Genfer, Lüt: 


ticher, Däniſche, Finnländer, Madrider ꝛc. 


Aufträge 
nehmen alle meine 
Filialen entgegen 
und ertheilen ſede 

Auskunft. Pläne und 
Liſten gratis. 


Geſellſchafts⸗Spiele. 

Wie in früheren Jahren, ſo habe auch in dieſem Jahre 
wieder Geſellſchafts⸗Spiele arrangirt und können an einer Ge: 
ſellſchaft, die fünfzig Viertel Preußiſche Staatslooſe und des⸗ 
gleichen 35 Viertel Srantfurter Looſe ſpielt, mit wöchentlicher 
Einlage von zehn Sgr. ſich noch einige Perſonen betheiligen. 


für Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


von Skeltin direct nach New-Vork 


mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Norddeutſchen Barkſchiff 
„Freundſchaft, Capt. Schuchard“, am 1. Juli, 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte 60 Thlr., Zwiſchendeck 35 Thlr. Pr. Ert., Kinder un⸗ 
ter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 3 Thlr. Pr. Ert. 
Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt . 
9593) . Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 
5 conceſſ. Auswanderungs⸗Unternehmer. . 


2 = ＋ r 1 * 
G. Diederici, Civilingenieur, 
Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 32/33, 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Civilingenieure, 
empfiehlt fein techniſches Büreau zur Anfertigung aller Ingenieur⸗Arbeſten, Baupläne, Ko ſtenan⸗ 
ſchläge, Gutachten, Taxationen, Expertiſen bei Brandſchäden u. |. w. 
n Specialitäten: 3 
Landwirthſchaftliche Anlagen und Maſchinen, Brauereien, Brennereien, Mahlmühlen, Oel⸗ 
mühlen, Sägemüblen, Knochenmühlen u. ſ. w. Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, Armaturen, Gas⸗ 
Kraft⸗Maſchinen, Waſſerräder und Turbinen, r Centrifugalpum⸗ 
pen, Waſſerleitungen, Amerikaniſche Rohrbrunnen, Central, Luft⸗, Warm⸗ und Heißwaſſer⸗Heizungs⸗ 
Anlagen, Ventilatlonseinrichtungen für Schulen, Krankenhäuſer, Kaſernen, Anlagen für Leuchtgas 
aus Petroleum für Privat⸗ und öffentliche Zwecke u. J. w. N 
Lager von allen techniſchen Artikeln und Maſchinen. N 
Maſchinen⸗Riemen, amerikaniſches Vulkanöl, conſiſtente Maſchinenſchmiere (beide ſäure⸗ und 
harzfrei und gefrieren nicht), ſelbſtthätige Nadelſchmiergläſer, Kaye's Oelkannen, Harri's Patent⸗Rie⸗ 
menverbinder, Soepſtone Packung für Stopfbüchſen, Gußſtabl⸗Müblbicken echte Arkanſas⸗Schleiſſteine, 
Senſenſteine, Wagenwinden, Waſſerwaagen, Erdbohrer u. ſ. w., engliſche Locomobilen, Dreſchma⸗ 
ſchinen, Drillſäemaſchinen, Pferdebacken, Heuwender, Hungerharken, Mähemaſchinen für Gras und 
Getreide, Pflüge u. . w., Ventilatoren, Feldſchmieden von 
von WäLefeldt, Milch und Sahnenkühler von W. Lefelbt. ; * 
Ausführungen von ganzen Anlagen und einzelnen Maſchinen 
seh neben in den dazu geeignetſten renommirten Fabriken. Kleinere 
rbeiten ſowie Reparaturen fertige ich in eigener Werkſtätte Unter⸗ 
haberberg 32/33. ’ 


chiele u. Co., rotirende Buttermaſchinen 


Teint Conservateur, 
a Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 15 Sgr. 


\ Dies Mittel entwickelt augenblicklich eine wunderbare Schönheit, 
bat keine der Geſundheit nachtheilige Beſtandtheile und iſt ſehr für 
Theater, Bälle und zur Promenade zu empfehlen. 


Erfinder Rothe & Co, in Berlin. 


Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Herrn 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Steins 
Kinder⸗Geſundheits waſſer. 


Durch zahlreiche ärztliche Atteſte, ſowie 
Anerkennungsſchreiben von Eltern bereits 
in ganz Deutſchland bekannt und bewährt, 
iſt ein vorzügliches, auf Erfahrung be⸗ 
gründet, dem kindlichen Organismus an⸗ 
rg Heilpräparat genen Durchs 
all, Leibſchneiden, Blähungen, uns 
ruhigem Hin⸗ und Herwerfen, Huften 

Schnupfen und beſonders bei den 


1 7 d 
Friſche Leinkuchen In ber abmperiode fo unheilvollen 
offeriren billigſt Vorſt. Graben No. 62. In 1 bei Herrn Nichard 
(9860) Regier & Collins. Lenz, Droguen⸗ und Parfümerie⸗Hand⸗ 


9028) 


Schwämme, 
Levantiner und Zimocca⸗Badeſchwämme, Kin⸗ 
der⸗, Fenſter⸗ und Wagenſchwaͤmme, Pferde⸗ 


Fenſter⸗ u. Badeſchwaͤmme 


von Gummi, 


Frottir⸗Handtücher und 
⸗Handſchuhe. 


Albert Neumann, Langenmarkt 33. 


— — 


8 „ lung. Flaſche a 10 und 5 Sgr. 
Staßfurter Steinſalz erer 
in Blocken offerirt den Herren Landwirthen a : f 9 
vorzüglich gegen die Schinnen der Kopfhaut und 


Carl Marzahn, 


das Ausfallen der Haare, empf. mit Gebrauchs⸗ 
Droguen⸗Handlung, Langenmarkt 18. 


anweiſung die Nathsapotheke in Danzig. 


— — — — — 


[Noth⸗ und Signal⸗Pfeifen 


von Zinn empfiehlt, für altes Zi t die 
höͤchſten Preiſe e Ti. Egeld, lan de, 
Scheibenrittergaſſe 8. 
Rüb⸗ und Leinkuchen 
empfehlen d. Dü & Co. 
43000 Em Wg No. 70. 


Heil⸗Quell 
Neu⸗Schwalge. 


Das Waſſer wird empfohlen gegen hart⸗ 


i 
\ 
® | nädige H autausfchläge, veraltete Syphilis, Krätze, 


Warzen ꝛc. und hat ſich daſſelbe in einzelnen 
Fällen ganz vorzüglich bewährt. So oft erfor⸗ 
derlich, wird das Waſſer unter meiner perſön⸗ 
lichen Aufſicht geſchöpft und auf Flaſchen ge⸗ 


bracht. Preis pro Flaſche 6 Sgr., 3 Dutzend 
Nen 1 Tir, 1 Daten Flaschen 1 Thlr. 


billiger. iederverkäufer erhallen Rabatt. 
wa Roſenberg i. W⸗-Pr., Juni 1870. 
0 . üter, 
(9315) Hotelbeſitzer. 


patreniſirte und von den Damen 


AR 
Koe wohlthätigſten Einfluß auf die 
Haut aus, indem es dieſelbe 
kühlt und von Flecken reinigt, 
es vertreibt die Sommerſproſſen, 
Leber⸗ und andere Flecken, Fin⸗ 
ren u. ſ. w. vollitändig, bewirkt 
eine geſunde und reine Complexion, 

ſowie eine ſanfte und zarte Haut. 

— Z3au haben bei allen guten Par⸗ 
ümerie: und Phantaſie⸗Artikel⸗ Handlungen, Fri⸗ 
euren ıc. 
Blattieidium (Motten⸗Tod) 

Flacon 5 bis 20 Sgr. 
empfiehlt die Droguen⸗ und Parfümerie⸗Waaren⸗ 
Handlung von 


Albert Neumann, Langenmarkt 38 
Lungenſchwindſucht, 


Bruſt⸗ und Hals⸗Krankheiten, werden natur⸗ 
gemäß, ohne innerliche Medikamente, 
durch ein ſeit Jahren bewährtes, ein⸗ 
faches u Ache geheilt. Adr. Dr. Rott⸗ 
mann in Afchaffenburg a. M. (Gegenſeitig 
france). (9409) 


Lulkan bei Thorn. 


Am 11. Inli 1870, Vormittags 11 Uhr 
findet die 2. Auction junger Zuchtthiere ſtatt, 
es kommen zum Verkauf: 


33 Southdownu Vollblut⸗ 
Böcke, 


17 Southdown , Blut⸗ 


Böcke und circa = 
30 junge Vollblut⸗Eber 
und Sauen, ime 


Abſatzferkel der mittelgro⸗ 
ßen Porkſhire-Race. 


Gewicht der 15 Monate alten Böcke bis 190 
Pfund Minimalpreis der Vollblut⸗Böcke 25 * 
Specielle Verzeichniſſe werden auf Verlangen 
vom 1. . ab verſandt. Die Beſichtigung der 
Heerde i 


t jederzeit gern geſehen. 
M. Weinschenk. 


5 Dominjum Warszewice bei 
Culmſee hat 


4 230 Stck ſtarke 
Fetthammel 


zum Verkauf. 


LS 


09865). 


7 


pete 


Schafeſundz Hammel ſind 
zu verkaufen in Liſſakowo 


bei Grandenz. 
Eine Waſſermühle 

nebſt Sog und Oelmühle und 346 Mor⸗ 
gen Land, die eizen⸗, $ guter Roggenboden, iſt 
mit vollſtändigem lebenden und todten Inven⸗ 
tarium für den Ich billigen Preis von 15,000 
Thlr, mit 3⸗ bis Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
ee el ri kann länger als 10 Jahre 


t bleiben. 
27 556 Nähere durch (9769) 


Elbing, Schmiedeſtr. 16. 


Cin Rittergut 


von 780 Magdeb. Morg., durchweg nur guter 
Boden, Meile von der Chauſſee, 3 Meilen 
vom Bahnhof, bei Danzig belegen, iſt ſofort 
mit vollſtändigem lebenden und todten 
8 ſehr billig mit 4: bis 
hlr. Anzahlung zu verkauſen oder auch auf 
15 Jahre, a Morgen 1 Tulr., zu verpa ten. 
Hypathet feſt und 15 Jahre geſichert. 
Sichere Documente werden in Zahlung genom⸗ 
men. Alles Nähere durch 


©, W. Helms, 


Elbing, Schmiedeſtr. 16. 
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Streeck, Sonntag, den 19. 


Her Mittag 12 Uhr wurde meine liebe Frau 
Marie, geb. Jauert, von einem : 
tigen Mädchen glücklich entbunden. 
Pelplin, den 15. Juni 1870. 
) E.: Kempf, Apotheker. 
HE Nachmittag 24 Uhr wu de meine liebe 
au geb. Thomas von einem geſun den 
Mädchen glücklich entbunden 
Danzig, den 17 Juni 1870. 
Friedr. Skoniecki . 


f Dies verlodeng unſerer Tochter Mofalie mit 


ulins iereinski aus 


dem Herrn 
reunden und Verwandten 


Putzig jeigen wir 
ergebenſt an. 
Gr. Gartz, den 16. Juni 1870. 
Nau und Frau. 


Kleie⸗Auction. 


Mittwoch, den 22. Juni cr., Vormittags 
10 Uhr. werden im Königlichen 8 No. 9, 
Kielgrabenſtraße, eine Quantität Roggenlleie, 
Fußmehl, Roggen⸗ und Haferſpreu, zwei noch 
brauchbare, gut erhaltene Stahlſchrotmühlen, 
1 Mehlpreſſe, verſchiedene alte ausrangirte In⸗ 
ventarien und mehrere Haufen unbrauchbare 
Faßbänke öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Danzig, den 15. Mai 1870. 9759) 

Königliches Proviant⸗Amt. 

Bel A. W. Kafemann erihien ſo eben 
und kann durch die Verlagshandlung, ſo wie 
fämmtlihe Buchhandlungen und vom Herrn 
Verfaſſer bezogen werden: 


Der renovirte Altar 


Ober-pfarrkirche 
zu St. Marien 


Danzig. 
Erinnerungsſchrift an die Weihe deſſelben, am 
1. Pngſtſeiertage, den 5 Juni 1870 
vo 


n 
A. Hinz, 
Küfter zu St. Marien, 
Mit einer lithographirten Abbildung 
des Altars. 
Preis 5 861 0440 


So eben erschien: 


Das neue Strafgeſetzb uch 


Vereinbarung mit dem Reichstage endgültig 
festgestellten Fassung, mit den 


* * N 
vollständigen amtlichen Motiven, 
den Motiven zu den erfolgten Abänderungen 
und dem Wichtigsten aus den Verhandlungen 
des Reichstages. 
Preis des vollständigen Werkes nur 20 Sgr. 
Berlin, Verlag von G. Hempel, vorräthig 
in allen Buchhandlungen des Nordd, Bundes. 


Dampfer-Verbindung 
anzig— Stettin. 

Von Danzig Dampfer ne Capt. 
unizfrüh. 

Dieſer Dampfer empfiehlt ſich durch neu 
angelegte, aufs eleganteſte eingerichtete Cajüten 
zur Ueberfahrt für Paſſagiere. 1 
4 Wers Cajüte 3 Thlr., Deckplatz 

r. 
äheres bei 
(9850) Ferdinand Prowe, 
5 Hundegaſſe 95. 
Preussische 


Boden-Credit-Actien-Bank 


in Berlin. 


V BR. Höingh en -iE .5 
5 n er tigten und conceſſionirten Auswanderungs⸗Unternehmer 


Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 67. 


kräf⸗ 


\ 


für den Norddelutschem Bund in der durch j 


Brieſporto von u. nach d. Verein. Staaten 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt 


Die am 2. Juli 1870 fälligen Coupons der 


öprocentigen Hypothekenbriefe — erste 

pupillarisch sichere Hypothek, 10% Amor- 

tisationsentschädigung — werden eingolösst 
vom 15. Juni c. ab 


in Berlin bei der Kasse der Bank, hinter 


der katholischen Kirche No. 1, 

in Riesenburg bei II. S. Hirschfeld. 

un" ugshalber beabſichtige ich mein Cigarren⸗ 
— gänzlich zu räumen und verkaufe vom 

heutigen Tage an ſämmtliche Cigarren 38 be⸗ 

deutend ermäßigten Preiſ (9856) 


. 
Danggaſſe . aa ela e 
Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie. 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 


in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie ® 


Rohpappen und Buchbinder-Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt, Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


Buttermarkt No. 40. esse 
Sıuts Feuſterglas, dice Dachſcheiben, 

Glasdachpfaunen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗ Diamante empfieblt die Glas⸗ 
handlung von Ferdinand Fornee, Hundeg. 18. 
Men Lager von friſchem, ächtem Pateut: 

Portland⸗Cement von Robins & Co. 
in London, engliſchem Steinkohleutheer, 
Ehamottſteinen in verſchiedenen Marten, wie 
Ramſay ꝛc., Chamottthon, franzöftichen: und 
hannöverſchem natürlichen Aspha in Buloer 
und Broden, Goudron, engliſchem Stein: 
kohlenpech, englſchem Dachſchiefer, Schie⸗ 
ferplatten, asphaltirten feuerfieren Dach» 
pappen, gepreßten Bleiröhren, 1 1 
nen Gasröhren und Verbindungsſtüden eng⸗ 


li laſirt Thonröhren holländiſchem 
. Dachglas, en⸗ 


(7002) 


| las » Dachpfannen, Steinkoh⸗ 
a gem Benutzung. 


indenberg. 


en ic. empfehle zur 


B. A. 


Sicherheits-Zündhölzer, 


r. 10 Schachteln 23 und 2 Br, 
mepfehlt Alb. Neumann, Langenmarlt 38. 


| 
| 
t 


(9634) 


eee 


Seebad Brösen. 


— 
EN 
— 


7 


Die Eröffnung der kalten Bäder unterm heutigen Tage er- 


lauben uns ergebenst anzuzeigen. 
Die regelmässige 
Etablissement und dem Bahnhof Neufahrwasser findet nach dem im Etablisse- 
ment und auf den Bahnhöfen ausgehängten Fahrplane statt, 


Omnibusverbindung 


zwischen dem 


Sonntag, den 19. Juni 1870, 


zur Eröffnung der Saison: 


Erstes grosses Concert 


PNA des Musikmeisters Herrn F. K 
N Anfang 4 Uhr. 
ER, Brösen, 18. Juni 1870. 


eil. 
Entré 23 Sgr. 


ex Schiff offe 


rirt billigſt 


ex Schiff franco Kahn und Eiſenbahn offerirt billigſt 


Grobe Maſchinenkohlen 


W. Pistorius Erben. 


ausgeführt vom Musikcorps des 1. Leibhusaren-Regiments No. 1, unter Leitung 


) 
u 


Th. Barg, Neufahrwaſſer. 


Beſte Hollaͤndiſche Dachpfannen 


Barg, Neufahrwaſſer. 


Th. Barg, Neufahrwaſſer. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg 


Holſatia, 


| 


Sileſia, 


Weſtphalia, 
Paſſagepreiſe: 


Pr. Ert. 
Fracht & 2. — pro 40 hamb. Cubikfuß mit 


und New ⸗ Bork 


Hayre anlaufend, vermittelft der Poſtdampfſchiffe 


Mittwoch, 
Mittwoch, 29. Juni. 
Mittwoch, 


22. Juni. Eimbria, 
Hammonia, 


Allemannia, 


2 
I} 


6. Juli. 


S, 50 ermäßigt. 


Uebereinkunft. 


Mittwoch, 13. Juli. 
Mittwoch, 20. 
Mittwoch, 27. 


Erſte Cajüte Pr. Crt. . 165, zweite Cajüte Pr. Ert. „ 100, Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Ert. &. 58. 
Für alle im Juni abgehenden Dampfer iſt der Zwiſchendeckspreis auf 


Juli. 
Juli. 


1 


15 pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 
6387 


) 
4 r; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiff“ 
Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 


owie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmäch⸗ 


L. v. 


Bilder für Kenner! 


Auf Wunſch meiner geehrten Kunden habe Me Sachen anfertigen laſſen, 3. B. 
en 


Gruppen, Phantafie- un 


Nach Mittern 


act — 


d Gegenſtücke (der Morgen und 


t t { — Venus — Ottilie — Vor und 
die Störung im Bade), circa 60 verſchiedene Genres, lauter vorzüglich ſchöne 


Kunitblätter, und bitte alle Herren, dieſes Anerbieten zu benutzen. Die Bilder find eine Olle 
groß und ſehr fein lithographirt. 


Um der 


Goncurrenz eiwas zu bieten, 


füge ich einer Beſtellung von 250 Stück Ci⸗ 


garren ein feines Bild gratis bei und empfehle die weltbeliebten Havauna⸗Pflauzer⸗Cigarren 


Auf Wunſch gebe i 
frauco ab und tauſche in nicht 


Leipzig. 


N 17 


hi 


PRE 


\ 
\ 


bei welche 


in Original⸗Packung a 
H. Tip⸗Top Havanna Para 17 


ille Ag. 16 


‚und 250 Stück 
250 


ff. Amb. Cubka a 


WEST= 
USSISCHI 
NDWIRTH 


08 
enn 
ag, \ N 
954 

2 

9 

* 


von 
E. R. Krüger, 

Altſtädt. Graben No. 7 — 10, % 
empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu 
Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ It 
ſionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und 
Kuhkrippen, Schweinetröge, jo wie 
Vaſen und Garten Figuren. Nicht 
vorbandene Gegenſtände werden auf 
Beſtellung angefertigt. (1507) 


Lichtenberg a Berlin. 


4 6 
3: 


Am Sonntag, den 19. und Montag, den 20. Juni cr. an jedem der beiden Tage von 
3 bis 7 Uhr Nachmittags, veranſtaltet die Firma 


Rahm & Dietrich u Stettin 


General: A 
auf der Feldmurk des { 
den Thoren Berlins — auf einer alten Luzernenkoppe 
Meilenſtein 0,79 — mit einem grotzen, 25 Pferdelra 
cultur⸗Apparate ein großartiges 


m 


3) mit dem 
4) mit dem Tiefcultivator, 16 Zoll 


5) mit der Egge, 

Den Verkauf der Eintrittskarten a 1 . haben die Güte ge 8. 

Jas Buran des Clubs der Lantwirthe, tr. 18, 

Loeſer und Wolff, A on eines Tabaksgeſchäfts, am Alexanderp 
ouis Krafft, Inhaber eines Tabaksgeſchäfts, fl 

M. werden auch 

Sabrgelegenbeit von Berlin nach Lichtenberg, über 


Kögigsbrücke, und Herr 
unmittelbar neben der Kranzler'ſchen Conditorei; am 19 
ten am Verſuchefelde zu haben ſein Für 
welche die Plakate das Nähere befagen wer 
erlin, den 15. i 


Für 


Cypileptiſche Krä 
heilt ar . es für E 
Berlin, jetzt Louiſenſtraße 45. — 


eutur der Firma John Fawler 


ess 6 und 
ur ha vator, 9 Zoll 122 
ranzöſiſche 


. und 20. d 


en, wird geſorgt werden. 


uni 1870. 


die 


Rudolf Noack. 


Bereits über Hundert 


2 


errn Rittergu'sbeſitzers Roeder in Lichtenberg, 
lan der Berlin⸗Alt⸗Lan 
ft ftarten Fowler ſchen Dampfboden⸗ 


Dampf⸗Probe⸗Pflügen, 


zur Ausführung gelangen werden. 
Arbeiten: 1) mit dem 8⸗ſchaarigen 


2 mit dem Z⸗ſchaarigen Tiefpfluge, 15 Zoll 


in Leeds 
. unmittelbar vor 


dsberger Chauſſee, 


9 Zoll tief; 
tief! 


irma Rahm & Dietrich in Stettin 


mpfe (Fallſucht)? m 


pilepfie Doctor 0. Killisch in 


geheilt. (2381) 


übernehmen: 
die Herren 
latze, dicht an der 
Friedrichſtr. 2. 
ar⸗ 


a * e ee eee 
Muſterſendungen von 250 Stück gegen Einzahlung oder Nachnahme 
convenirendem Falle die Waare wieder um. 


J. E. Berthold, Gerberſtr. 


FCCCCCCCCCCCCVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVAVAEEE SEERERSENG) 


Dampf Probe Pflügen 


77777 c ERNEREHEEEE SER N TO 


in Holländer Bulle, im 3. Jahre, groß u. 
ſtark gewachſen, von weißer und | warzer 
arbe, Be Zucht ſich eignend, ſteht zum Verkau 
ei ens, Kl. Lichtenau bei Dirſchau. f 
70 Klafter buchen * 90 Kite. kiefern 
Knüppel und 20 Alſtr. kiefern Strauch, ſtebt 

zum Verkauf in der Sulminer Forſt. 25 


Mein Gut in Maſuren Oftpr. 


27 St. per Chauſſee von der Bahnſtation Lötzen, 
1004 M. M. arrondirtes Areal incl, 208 M. gut 
beſt. Wald, 150 M. Wieſ., m. 158 M. gut ſtehen⸗ 
den Roggen: u. Weizenſaaten, 40 M. Klee, ca. 
180 M. hübſchen Sommerſaaten, guten maſſiven 
Gebäuden, ſoll ſofort mit vollſtändigem todten 
und lebenden Inventar: u rg we Sättel 
Dreſch⸗ und Häckſelmaſchinen für 22,000 mit 5 
bis 8000 Anzahlung verkauft werden. Hy⸗ 
pothek feſt. Fr. Adr. an W. v. Radzibor in 
Czierspinten bei Arys. 9764) 

4 K bin Willens, meine Beſißung, % Meile von 
i der Chauſſee und 13 Meile vom Bahnhofe, 
beſtehend aus 5 Hufen culmiſch in Acker und 
Wieſen, mit auch ohne Inventarium aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Lichtfelde, Bahnhofs⸗Station Altfelde. 
(9706) Janzen Wwe. 
Enn tüchtiger Handlungs⸗Gehilfe (Materialit), 

jetzt . in Stellung, mit den beſten Em⸗ 
pfeblungen, ſucht zum 1. Juli reſp. I. Auguft 
1040 12 ber erteilt . 28 ten Pe es 

„hierüber ertheilt F. W. enhoff, Gr. 
Mühlengaſſe No. 7. (9663) 
Mere gut empfohlene Wirthſchaftsbeamte 

ſuche ich gegen 80 bis 120 4. Jahresge⸗ 
halt. Polniſche Sprachkenntniß erwünſcht. 
(9087) Böhrer, Langgaſſe 55. 
om II. November d. J., oder auch früher, 
ſucht ein Hofmaurer und Jäger eine Sielle 
auf einem Gute. Auf Wunſch können Zeugniſſe 
eingeſandt werden oder es kann perfönlice Vor⸗ 
ſtellung erfolgen. Näheres durch die Expedition 
dieſer Zeitung unter 9590. 
Ein junger Mann aus anſtändiger Familie, 
der auf dem Lande als Wirtbichafter ger 
weſen, auch Zeugniß hat, ſucht, um Nic im Größes 
ren in der Landwirthſchaft auszubilden, eine 
SE Eleve auf u. reg 
eres in der Expedition dieſer Zeltun 
unter No. 9822. 2 5 
urch das landwirthſchaftliche Central⸗Verſor⸗ 

Kae Bureau der Gewerbebuch handlung 
von Reinhold Kühn in Berlin, Leipzigerſtr. 14, 
werden geſacht: 8 ekonomie Inſpeckoren, als 
Feld⸗ und Hofverwalter, Geh. 80— 200 Aa; 
Kechnungsführer Geb. 120 ; 1 verh. Kunſt⸗ 
gärtner, Geh. 100 , Tant. und Deputat; 3 
unverh. Obft: und Gemüſegärtner, Geh. 60—80 
Sg. u. Tant.; 1 Brennerei⸗Verwalter, Geb. 80 
As Tant. und Deputat; 6 tüchtige Landwirth⸗ 
ſchaftrrinnen, Geh. 40 — 80 Ag, ſowie 6 Oeko⸗ 
nomie⸗Eleven. Honorar nur für wirkliche Lei⸗ 
ſtungen. Briefe finden innerhalb drei Tagen 
Beantwortung. s 


Arzt⸗Geſuch! 
In d. Kirchdorſe Zölewo i. Reg⸗Bez. 
Danzig, mit einer Seelenzahl v. ca 1500 
und einer ſtark begüterten Umgeoend, ift 
die Niederlaſſung eines prakt. Arztes ein 
hoͤchſt dringendes Bedürfniß. Eine ſehr 
lohnende Praxis wird zugeſichert und er⸗ 
theilt Näheres bierüber 

der Apotheker Kropp in Zblewo. 


in junger Mann, welcher militairfrei it und 
mehrere Jahre die Wirthſchaft ſeines Vaters 
geführt hat, ſucht zum 1. Juli er., um ſich zu 
vervolltommnen, eine Stelle als Wirthſchafter 
auf einem größeren Gute Weſt⸗ od. Oſtpreußens. 

Gefällige Offerten beliebe man sub Litt. O. 
S. poste restante Lupow, Hinterpommern ein⸗ 
zuſenden. 1 19608) 


ir “eye: 1 vorzüg 
= Lage, iſt ſofort zu verpachten und 
übergeben. Mob. käufl. Nah, 8 b 


(Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 


6 Zimmern und Domeſtiken⸗Gelaß, wo⸗ 
möglich mit Garten, wird zum 1. October cr. 
ein. eber Fe he SA 

reſſen abzugeben Hundegaſſe No. 
Saal⸗Etage. er k (9690) 


Borlänfige Anzeige. 


m 


Das anatomiſche, pathologiſche 
und a 0 


Muſeum 


von Antonio Grasse 
aus Bordeaur 


iſt angekommen. Der Bau des Schaulocals, 
welches 120 Fuß Länge und 32 Fuß Breite hat, 
wurde bereits auf dem Heumarkte begonnen. 
Das Muſeum enthält die Anatomie, Patho⸗ 
logie, Ethnologie, Phyſiologie und Ems 
bryologie, dargeſtellt in 492 lebensgroßen 
Wachspraparaten und 71 Naturgegenſtänden aus 
den beſtrenommirten Ateliers von Cyprien 
Leger in Paris und Antonio Luppi in 
Florenz. Die Eröffnung iſt am 


Sonnabend, den 18. Juni, 
und auch folgende Tage von 9 Uhr früh bis 9 
Uhr Abends fur Erwachſene, Herren u Damen; 
jeden Dienſtag und Sonnabend von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags bis Uhr Abends ausſchließlich für 
Damen (allein) und dann wieder von 7 bis 9 
Uhr Abends für Herren. (9694) 


am e hieſigen Leſer liegt der heutigen 
2 er table b Bellfabrir 5 
ann Ho en Malz⸗Heilfabrikate 
lin, Neue ire msſtr. 15 mit deren 


Herr Albert Neumann für hieſigen Plaß 
betraut iſt! ? 


rr... — 
Redaction, Drud u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


